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(54) Fahrbare Hubarbeitsbühne

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Fahrba-
re Hubarbeitsbühne (10) mit einem an einem Ende einer
Plattform (14) angeordneten Fahrerhaus (12) und ei-
nem etwa mittig auf der Plattform (14) angeordneten
Drehturm (22) mit einer Drehachse (44), wobei zwi-

schen dem Drehturm (22) und dem dem Fahrerhaus
(12) gegenüberliegenden Ende (42) der Plattform (16)
eine Auf- und Ablagefläche (46) ausgebildet ist, derart,
dass im Bereich oberhalb der Auf- und Ablagefläche
(46) ein Korbarm (34) mit einem daran beweglich befe-
stigten Arbeitskorb (38) ablegbar ist.



EP 1 422 190 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine fahrba-
re Hubarbeitsbühne mit einem an einem Ende einer
Plattform angeordneten Fahrerhaus und einem etwa
mittig auf der Plattform angeordneten Drehturm mit ei-
ner Drehachse.
[0002] Derartige fahrbare Hubarbeitsbühnen sind be-
kannt. Bei derartigen fahrbaren Hubarbeitsbühnen ist
üblicherweise ein Drehturm am Heck angeordnet. Da-
bei wird ein Hauptausleger der Hubarbeitsbühne über
einem Fahrerhaus, welches dem Heck des Fahrzeuges
gegenüberliegend angeordnet ist, abgelegt. In einer so-
genannten Transportstellung wird ein Arbeitskorb mit-
tels einem unterlegten Korbarm hinter dem Fahrerhaus
positioniert. Nachteilig an derartigen bekannten Hubar-
beitsbühnen ist jedoch, dass in der Transportstellung
der Freiraum über dem Fahrerhaus begrenzt ist. So
lässt sich der Korbarm nur unter dem Hauptausleger an-
bringen, wenn dieser eine geringe Bauhöhe aufweist.
Aufgrund der geringen Bauhöhe des Hauptauslegers ist
jedoch die Anzahl der Teleskopausleger, die sich inner-
halb des Hauptauslegers befinden, stark begrenzt.
Auch seitlich angeordnete Korbarme, wie sie zum Bei-
spiel bei großen Teleskopauslegern üblich sind, haben
den Nachteil, dass sie durch den unsymmetrischen Auf-
bau des gesamten Auslegersystems mehr Masse besit-
zen, wodurch zum Beispiel bei einer versetzten Fahrt
die Vorderachse der fahrbaren Hubarbeitsbühne sehr
stark zusätzlich belastet wird.
[0003] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung eine fahrbare Hubarbeitsbühne bereitzustellen,
die einerseits eine erhöhte Fahrstabilität aufweist und
gleichzeitig eine relativ große Bauhöhe eines Hauptaus-
legers der Hubarbeitsbühne bereitstellt.
[0004] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine mit den
Merkmalen des Anspruchs 1.
[0005] Vorteilhafte Ausgestaltungen sind in den Un-
teransprüchen beschrieben.
[0006] Eine erfindungsgemäße fahrbare Hubarbeits-
bühne ist derart ausgestaltet, dass zwischen einem
Drehturm und den dem Fahrerhaus gegenüberliegen-
den Ende einer Plattform eine Auf- und Ablagefläche
ausgebildet ist, derart, dass im Bereich oberhalb der
Auf- und Ablagefläche ein Korbarm mit einem daran be-
weglich befestigten Arbeitskorb ablegbar ist. Die Bereit-
stellung der erfindungsgemäßen Auf- und Ablagefläche
gewährleistet es, dass zwischen einem Hauptausleger
der Hubarbeitsbühne und deren Plattform ein genügend
großer Raum entsteht, der es erlaubt, den Korbarm mit
dem daran befestigten Arbeitskorb in diesem Bereich
ohne Probleme abzulegen. Durch die Schaffung des ge-
nannten großen Freiraums ist es zudem möglich, die
Bauhöhe des Hauptauslegers deutlich zu vergrößern.
Dadurch ist es wiederum möglich, eine relativ große An-
zahl von Teleskoparmen innerhalb des Hauptauslegers
unterzubringen. Gegenüber dem gemäß den Hubar-
beitsbühnen nach dem Stand der Technik nach vorn ab-

gelegten Korbarm entsteht bei einer Versetzfahrt keine
Zusatzbelastung der Vorderachse der Hubarbeitsbüh-
ne, wodurch die Fahrstabilität deutlich verbessert wird.
Dies wird insbesondere durch die im Vergleich zu den
bekannten Hubarbeitsbühnen sehr kurze und kompakte
Bauform gewährleistet.
[0007] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung ist an dem dem Fahrerhaus gegenüberliegenden
Ende der Plattform ein Stützarm zur Abstützung des
Hauptauslegers oder des Korbarm der Hubarbeitsbüh-
ne ausgebildet. Ein entsprechend angeordneter Stütz-
arm gewährleistet zusätzlich eine sichere Ablage des
Hauptauslegers oder des Korbarms. Zudem trägt der
Stützarm bei bestimmten Betriebssituationen zu einer
günstigen Druckverteilung der genannten Elemente der
fahrbaren Hubarbeitsbühne bei.
[0008] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung weist der Drehturm mindestens zwei Trä-
gerelemente zur Befestigung des Hauptauslegers auf,
wobei das erste Trägerelement und das zweite Träge-
relement in einem Winkel zueinander angeordnet sind.
Durch eine derartige Anordnung der beiden Trägerele-
mente wird eine verbesserte geometrische Form des
Drehturmaufbaus bereitgestellt, der zu einer optimalen
Auslastung des Platzangebotes über dem Fahrerhaus
und über der Plattform der Hubarbeitsbühne beiträgt.
Auch dies trägt zu einer kurzen und kompakten Bauform
der gesamten Hubarbeitsbühne bei.
[0009] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist innerhalb des Hauptauslegers minde-
sten ein Teleskoparm ausgebildet. Auch innerhalb des
Korbarms kann mindestens ein Teleskoparm ausgebil-
det sein. Damit lassen sich die Auslegerreichweiten
deutlich erhöhen, wobei gleichzeitig die Hubarbeitsbüh-
ne insgesamt kurz und kompakt ausgebildet ist.
[0010] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist der Arbeitskorb um bis zu 360 Grad
drehbar ausgebildet. Durch eine derartige Ausgestal-
tung des Arbeitskorbes erhöhen sich die Einsatzmög-
lichkeiten der fahrbaren Hubarbeitsbühne deutlich.
[0011] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung eines in den Figuren schematisch darge-
stellten Ausführungsbeispiels.
[0012] Es zeigen

Figur 1 eine schematische Darstellung einer fahrba-
ren Hubarbeitsbühne gemäß dem Stand der
Technik;

Figur 2 eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen fahrbaren Hubarbeitsbühne
mit unterlegtem Korbarm; und

Figur 3 eine schematische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Hubarbeitsbühne mit ange-
hobenem Korbarm.
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[0013] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner fahrbaren Hubarbeitsbühne 10' gemäß dem Stand
der Technik. Man erkennt, dass die bekannte fahrbare
Hubarbeitsbühne 10' ein Fahrerhaus 12' mit einem
Dach 14' aufweist, wobei sich dem Fahrerhaus eine
Plattform 16' anschließt. Im Heckbereich der Plattform
16' beziehungsweise der Hubarbeitsbühne 10' ist ein
Drehturm 22' mit einem Auslegeraufbau bestehend aus
einem Hauptausleger 28', einem Korbarm 34' und ei-
nem an dem Korbarm 34' angeordneten Arbeitskorb 38'
ausgebildet. Man erkennt, dass die Drehachse 44' des
Drehturms 22' im Heckbereich der Plattform 16' bezie-
hungsweise der Hubarbeitsbühne 10' angeordnet ist.
Der Korbarm 34' beziehungsweise der Hauptausleger
28' wird durch ein hinter dem Fahrerhaus 12' angeord-
netes Stützelement 40' abgestützt.
[0014] Man erkennt, dass der Korbarm 34' auf dem
Dach 14' des Fahrerhauses 12' abgelegt werden muss,
wodurch sich die einleitend beschriebenen Nachteile er-
geben.
[0015] Im Vergleich dazu zeigt die Figur 2 eine sche-
matische Darstellung einer Ausführungsform einer fahr-
baren Hubarbeitsbühne 10 mit einem unterlegten Kor-
barm 34 gemäß der Erfindung. Die fahrbare Hubarbeits-
bühne 10 weist dabei ein Fahrerhaus 12 mit einem Dach
14 auf, wobei sich dem Fahrerhaus 12 eine Plattform
16 anschließt. Man erkennt, dass auf der Plattform 16
etwa mittig ein Drehturm 22 mit einer Drehachse 44 an-
geordnet ist. Zwischen dem Drehturm 22 und dem dem
Fahrerhaus 12 gegenüberliegenden Ende 42 der Platt-
form 16 ist eine Auf- und Ablagefläche 46 ausgebildet,
derart, dass im Bereich oberhalb der Aufund Ablageflä-
che 46 der Korbarm 34 mit einem daran beweglich be-
festigten Arbeitskorb 38 ablegbar ist.
[0016] Am Ende 42 der Plattform 16 ist zudem ein
Stützarm 14 zur Abstützung eines Hauptauslegers 28
oder des Korbarms 34 der Hubarbeitsbühne 10 ausge-
bildet. Der etwa mittig angeordnete Drehturm 22 weist
zwei Trägerelemente 24, 26 zur Befestigung des Haupt-
auslegers 28 auf. Dabei ist das erste Trägerelement 24
und das zweite Trägerelement 26 in einem Winkel zu-
einander angeordnet. Den Trägerelementen 24, 26
schließt sich der Hauptausleger 28 an. Man erkennt,
dass der Hauptausleger 28 mehrere Teleskoparme 30
aufweist. Der innerste Teleskoparm 30 ist über Verbin-
dungsarme 32 mit dem Korbarm 34 beweglich verbun-
den. An dem dieser Verbindung gegenüberliegenden
Ende weist der Korbarm 34 ein Verbindungsgelenk 36
auf, welches den Arbeitskorb 38 mit dem Korbarm 34
verbindet. Insbesondere ist das Verbindungsgelenk 36
derart ausgebildet, dass der Arbeitskorb 38 um bis zu
360 Grad drehbar ausgebildet ist.
[0017] Die Plattform 16 weist zudem mehrere Stütz-
elemente 20 auf, die eine Abstützung der Hubarbeits-
bühne 10 in nicht-fahrendem Betrieb erlauben. Zudem
erkennt man, dass die Hubarbeitsbühne 10 ein Fahrge-
stell 18 aufweist, auf dem die Plattform 16 aufgebaut ist.
Aus dem Vergleich der Figuren 2 und 1 wird deutlich,

dass bei dem in Figur 2 dargestellten Ausführungsbei-
spiel der Hubarbeitsbühne 10 die Bauhöhe des Haupt-
auslegers 28 größer sein kann als die Bauhöhe des be-
kannten Hauptauslegers 28'.
[0018] Auch innerhalb des Korbarms 34 können Te-
leskoparme ausgebildet sein können. Die Auf- und Ab-
lagefläche 46 kann zudem mit zusätzlichen Gewichten
bestückt beziehungsweise beladen werden.
[0019] Figur 3 zeigt eine schematische Darstellung
der Hubarbeitsbühne 10 mit angehobenem Korbarm 34.
Aus dieser Figur wird deutlich, dass die Verbindungsar-
me 32 derart ausgebildet sind, dass der Korbarm 34 un-
ter den Hauptausleger 28, der im Vergleich zu bekann-
ten Hubarbeitsbühnen eine deutlich größere Bauhöhe
aufweist, gelegt werden kann.

Patentansprüche

1. Fahrbare Hubarbeitsbühne (10) mit einem an ei-
nem Ende einer Plattform (16) angeordneten Fah-
rerhaus (12) und einem etwa mittig auf der Plattform
(16) angeordneten Drehturm (22) mit einer Dreh-
achse (44),
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem Drehturm (22) und dem dem
Fahrerhaus (12) gegenüberliegenden Ende (42)
der Plattform (16) eine Auf- und Ablagefläche (46)
ausgebildet ist, derart, dass im Bereich oberhalb
der Auf- und Ablagefläche (46) ein Korbarm (34) mit
einem daran beweglich befestigten Arbeitskorb
(38) ablegbar ist.

2. Fahrbare Hubarbeitsbühne nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Ende (42) ein Stützarm (40) zur Abstüt-
zung eines Hauptauslegers (28) oder des Korbarms
(34) der Hubarbeitsbühne (10) ausgebildet ist.

3. Fahrbare Hubarbeitsbühne nach Anspruch 1 oder
2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Drehturm (22) mindestens zwei Träge-
relemente (24, 26) zur Befestigung des Hauptaus-
legers (28) aufweist, wobei das erste Trägerele-
ment (24) und das zweite Trägerelement (26) in ei-
nem Winkel zueinander anordnet sind.

4. Fahrbare Hubarbeitsbühne nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Trägerelement (24) und das zweite
Trägerelement (26) einstückig ausgebildet sind.

5. Fahrbare Hubarbeitsbühne nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass innerhalb des Hauptauslegers (28) minde-
stens ein Teleskoparm (30) ausgebildet ist.
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6. Fahrbare Hubarbeitsbühne nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass innerhalb des Korbarms (34) mindestens ein
Teleskoparm ausgebildet ist.

7. Fahrbare Hubarbeitsbühne nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Arbeitskorb (38) um bis zu 360° drehbar
ausgebildet ist.

8. Fahrbare Hubarbeitsbühne nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Hubarbeitsbühne (10) zwischen dem
Hauptausleger (28) und dem Korbarm (34) Verbin-
dungsarme (32) derart ausgebildet sind, dass der
Korbarm (34) unter den Hauptausleger (28) gelegt
werden kann.
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